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Amtlicher Teil.
Nit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
^ Zeptember d . I . wurde Ober -Postpraktikant Wilhelm
xrey aus Steinmauern in einer Bureaubeamtenstelle
chter Klasse bei der Kaiserlichen Ober - Postdirektion Kon¬
stanz angestellt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern vom
11. September l . I . wurde Kulturinspektor Friedrich
Ziebertbei der Kulturinspektion Karlsruhe zur Wasser¬
nd Straßenbauinspektion Offenburg versetzt.

Vicht-Nmtlichrr Teit.
_ >

Kaiser Wilhelm in Wien .
(Telegramme . )

' Wiener- Neustadt, 18 . Sept . Seine Majestät Kaiser
xilhelm passierte auf der Durchreise nach Wien um

9 Uhr die Wiener-Neustadt . Nach Entgegennahme
L« Vorstellung des Ehrendienstes und Begrüßung des
Reichskanzlers Grafen Bülow , der dem Kaiser hierher
mtgegengefahren war , des Chefs des Zivilkabinetts von
Lucanus und des deutschen Botschafters Grafen Wedelt
setzte der Kaiser nach 10 Minuten die Fahrt nach Wien
fort.

" Wien , 18 . Sept . In Erwartung der Ankunft Seiner
Majestät des Deutschen Kaisers fanden sich trotz
des kühlen und trüben Wetters schon in den frühen Mor¬
genstunden auf dem ganzen Wege von der Hofburg bis
zum Südbahnhofe Tausende von Menschen ein und nah¬
men hinter den Spalier bildenden Truppen Aufstellung ,
sjm ganzen waren 27 Bataillone Infanterie und 18 Es -
tadrons Kavallerie ausgerückt. Die Stadt hatte Fest-
lchmuck angelegt. Vor dem Südbahnhof hatte an der
Spitze der Truppen Erzherzog Leopold Salvator
Aufstellung genommen. Um 9 Uhr trat Seine Majestät
Kaiser Franz Joseph in der Uniform eines deut¬
schen Generalfeldmarschalls mit dem Bande des Schwar¬
zen Aülerordens die Fahrt nach dem Bahnhofe an . Auf
dem Bahnhof waren u . a . anwesend : Die Erzherzoge
8mnz Ferdinand , Ferdinand Karl , Ludwig Victor , Eugen
>aid Rainer , der Polizeipräsident , der Bürgermeister , der
Stadtkommandant und die Mitglieder der deutschen Bot -
schO . Um halb 10 Uhr traf der Sonderzug mit Seiner
Majestät dem Deutschen Kaiser unter den Klängen
der preußischen Hymne auf dem Bahnhofe ein . Kaiser
Wilhelm in der Uniform eines K - K . Generals der Ka-
^ llerie mit dem Bande des Stefansordens verließ den
Maggou. Die Monarchen begrüßten und umarmten sich

das herzlichste. Nach Vorstellung der beiderseitigen
ästige bestiegen die Monarchen den Wagen und fuhren
^ ch der Hofburg, wo die Erzherzoginnen Maria Josepha ,
Maria Anunciata und Marie Valerie den Hohen Gast
Emmingen .
. ^ der Zug vor dem äußeren Burgthor anlangte , wur -
^ die Standarten beider Herrscher gehißt, während die^ iZestellten Batterien 24 Schüsse abgaben . Im Schlosse

der Deutsche Kaiser die Vorstellung der obersten
Würdenträger und der Minister entgegen.
U«, ii uhi : vormittags empfing der Deutsche Kaiser'

deutschen Botschafter Grafen Wedell in besonderer
Menz. Um 12 Uhr mittags fuhr der Kaiser nach der

^ usinergruft , wo er auf dem Sarge der Kaiserin und' Kronprinzen Rudolf prachtvolle Kränze niederlegte ,
z
? arm gab der Kaiser bei den Erzherzogen und Erz -
Finnen seine Karte ab und kehrte in die Hofburg

ar mit den Herren des Ehrendienstes und sei-
Gefolge das Frühstück einnahm .

! 18. Sept . Der österreichische Botschafter in
'
<
^ öoegyeny - Marich , ist aus Csoor , Ko-

r Weißenburg , hier eingetroffen , um an den Feier -
j sih °

^ rl zum Empfange Seiner Majestät des Deut -
! Bin

" ^ " isers teilzunehmen. Auch der deutsche
!

'"Attache , Korvettenkapitän Koch , ist aus Rom hier
k Klommen .

Armeebefehl Kaiser Franz Josephs.
kaiserliche Befehl , der Form nach an die Armee ge-

' 'st in Wcchrheit die wichtigste politische Kundgebung der
dem Ausbruch der ungarischen Krise, ein den Stand¬

punkt des Kaisers gegenüber den nationalen Anforderungen an
die Armee klar umschreibendes Manifest , an die ungarische Op¬
position , wie an alle Parteien adressiert, welche an dem einheit¬
lichen Gefüge der Armee durch das Ansetzen nationaler Hebel
rütteln wollen . Die „ N . Fr . Pr .

" schreibt u. a . : Der Armee¬
befehl kennzeichnet den Standpunkt der Krone allen nationalen
Aspirationen gegenüber in doppelter Richtung : Den Gesetzen vom
Jahre 1867 gemäß ist die Armee beiden Staaten der Monarchie
gemeinsam , und deswegen kehrt sich der Armeebefehl gegen die
„ einseitigen " Bestrebungen , welche geeignet sind, ihr einheit¬
liches Gefüge zu lockern . Durch dieselben Gesetze ist aber auch
die Verfügung über Leitung , Führung und innere Or¬
ganisation des Heeres dem Kaiser uneinge¬
schränkt Vorbehalten , das Heer ist ein kaiserliches
Herr , und der Armeebefehl enthält die feierliche Erklärung :
„daß Ich nie der Rechte und Befugnisse Mich begebe, welche
einem Obersten Kriegsherrn verbürgt sind"

. In diesem Satze
kulminiert die Bedeutung des Manifests . Er sagt zwar nicht,
welche Zugeständnisse an die nationalen Wünsche Ungarns die
Krone für vereinbar mit der betonten Gemeinsamkeit und Ein¬
heit des Heeres ansieht und welche nicht , aber er sagt mit ern¬
stem Nachdruck , daß das Maß dieser Zugeständnisse die Krone
allein zu bestimmen hat . Es ist nicht zu erkennen, daß
in diesen Worten nichts Geringeres enthalten ist, als der kon¬
stitutionelle Konflikt . Daß die Nation auf ihren militärischen
Forderungen zur Stunde noch besteht, das zeigt sich in der
Fruchtlosigkeit aller unternommenen Versuche, ein ungarisches
Ministerium zu bilden . Wenn dem gegenüber die Krone er¬
klärt, ihrer Befugnisse und Rechte sich nie zu begeben , also
auch des Rechtes , diese Forderungen abzulehnen , so ist der
gefürchtete Konflikt zwischen Krone und Nation gegeben . Man
sollte in Ungarn erwägen , ob es nicht besser ist, einen Kampf zu
vermeiden , der das Land auf Jahre hinaus den furchtbarsten
Erschütterungen aussetzen würde . Man hat um so mehr Grund
dazu , als die Mehrheit der Nation nicht leugnet , daß das
verfassungsmäßige Recht auf Seite der Krone ist, daß also
der Kampf gegen den König auch ein Kampf gegen die Ver¬
fassung wäre .

(Telegramm . )
* Budapest, 18 . Sept . Unter dem Eindruck des

Armeebefehls Seiner Majestät des Kaisers
Franz Joseph , der im ganzen Lande großes Auf¬
sehen erregt hat , beschloß die liberale Partei zum
Zweck ihrer Stellungnahme die Einberufung einer Par¬
teikonferenz für den 22 . d . M . , die Kossuth -
Partei wird die Einberufung des Abgeordneten¬
hauses für den 2 3 . September fordern .

Der Ministerwechsel in England .
" London, 17 . Sept , abends 10 Uhr . Chamber -

lain , Ritchie und der Staatssekretär für Indien ,
Hamilton , demissionierten . Seine Majestät
der König hat die Demission angenommen .

* 4-

* Chamberlain hat sein Amt niedergelegt , nach¬
dem der Ministerrat seine Zoll- und Finanzpläne vertagt
und beschlossen hat , die Chamberlainschen Projekte einer
königlichen Kommission zur Prüfung zu überweisen und
keine Aenderung der Finanzpolitik dem jetzigen Parlament
zuzumuten . Das heißt, daß Chamberlain im Minister -
rate unterlegen und daß sein so geräuschvoll aufgerolltes
Projekt eines Vorzugstarifs für die Kolonien und einer
Wendung zum Schutzzollsystem dem Schicksal eines Be¬
gräbnisses überantworotet ist . Chamberlain hatte also im
Ministerium eine Niederlage erlitten . Er ist nicht der Mehr¬
heit des Ministeriums unterlegen , denn Balfour , Devon-
shire und Ritchie hatten ihm keine unter allen Umständen
unerschütterliche Autorität entgegenzusetzen ; er ist dem
Willen des britischen Volkes unterlegen , das sich von ihm
nicht aus der Tradition des Freihandels zum Reichsschutz¬
zoll Hinüberreißen ließ , und wenn er jetzt auch aus dem
Kabinett ausgetreten ist, - um als freier Mann für seine
Pläne zu kämpfen, so ist es recht zweifelhaft, ob er da,
mit Erfolg haben wird . Denn spärlich ist jetzt der An¬
hang des imperialistischen Schutzzöllners Chamberlain ,
der doch bis vor kurzer Zeit noch als Kolonialminister der
erklärte Liebling der Nation gewesen ist. Mit lauter Be¬
wunderung und Sympathie umgab das englische Volk
den temperamentvollen Mann , der aus dem liberalen
Lager hergekommen war und in dem konservativ-unioni -
stischen Kabinett sogar den alten bewährten Lord Salis¬
bury in den Hintergrund drängte . Kein festländischer

Minister hätte schwere Prüfungen und Wechselfälle wie
diejenigen des südafrikanischen Krieges unversehrt über¬
dauert . Chamberlains Popularität überwand die süd¬
afrikanischen Hiobsposten und trotzte den wiederholten
Anwandlungen von Depressionen und Niedergeschlagen¬
heit. welche sie in England erzeugten. Aber es gibt einen
Punkt , wo das englische Volk keinen Spaß versteht , und
das ist die wirtschaftliche Tradition . In dem Augenblicke ,da Chamberlain mit seinen Schutzzollprojekten hervor¬
trat und sie wie eine Brandfackel unter das Volk warf ,
auf die Gefahr hin , das Ministerium und die Partei ,denen er angehörte , in die Luft zu sprengen, begann seine
Popularität zu wanken , sogar Birmingham , die Wiege
seiner Laufbahn und seines Ruhmes , entfremdete sich ihm.Es war ein in England niemals dagewesenes Schauspiel,als Chamberlain sich im Parlamente erhob und sein
Reichsschutzzollsystem zur Ueberraschung seiner Minister¬
kollegen entwickelte . Hinhaltend , widersprechend trat
ihm Balfour sofort entgegen, aber die Fackel
war entzündet und leuchtete grell ins Land hinaus . In¬
dessen der Brand , den sie entfachen sollte , blieb aus . Cham¬berlain hatte falsch gerechnet und seine Popularität über¬
schätzt . Jn > Ministerium stieß er auf Widerstand; in der
Partei fand er nur schwachen Widerhall. Vor allem aber
waren es die Kolonien selbst, welche sich seinem Projekte
unzugänglich erwiesen und den engeren Anschluß an das
Mutterland , die Unterordnung ihrer Streitkräfte unter
das britische Kriegsamt ablehnten. Daheim und draußen
versagte die agitatorische Kraft . Vielleicht wäre dennoch sein
flammender Impuls fortreißender gewesen , wenn nicht
schließlich die Enthüllungen der Blaubücher ein Bild von
der Unordnung in der südafrikanischen Kriegsführung und
Kriegsvorbereitung dem britischen Volke vor die Augen
gerückt hätten . Chamberlain wird nun , unbehindert
durch das Amt , für sein Schutzzoll - und Reichsmacht -
Programm weiter kämpfen , wenn ihn auch die Aufnahme,die die Beschlüsse des Ministerrats beim Volke gefunden,kaum dazu ermutigen kann . Das englische Volk scheint
an seiner Tradition festhalten zu wollen , die sich zunächst
stärker gezeigt hat als die starke Persönlichkeit eines
Chamberlain .

( Telegramme . )
* London , 18 . Sept . Chamberlain hatte am 9 . Sep¬tember ein Schreiben an Balfour gerichtet , welches

besagt : als er und Balfour zuerst die Aufmerksamkeit auf die
Aenderungen der kommerziellen Lage Eng¬lands lenkten , hatte weder der eine noch der andere die Absicht ,eine rein politische Kontroverse zu veranlassen, nichtsdesto¬
weniger verwarfen die liberalen Parteiführer von Anfang anden Gedanken einer fiskalischen Untersuchung. Sie machten
skrupellos Gebrauch von dem alten Geschrei der Brotverteue¬
rung , und riefen so, da volle Diskussion in der Oeffentlichkeit
fehlte , ein großes Vorurteil hervor. Da er, Chamberlain ,fühlte , daß die Frage der Vorzugsbehandlung der
Kolonien gegenwärtig nicht mit Hoffnung auf Erfolg be¬
trieben werden könne, wenngleich für eine Politik der Repres¬
salien starke Meinung vorhanden sei , glaube er , seinem Pro¬
gramm am besten außerhalb des Kabinetts nützen zu können,er demissioniere deshalb . Während man allgemein die Gefahreiner unbeschränkten Konkurrenz durch schutzzöllnerische fremdeLänder würdige , beachte man nicht gebührend die Wichtigkeit der
kolonialen Märkte und die Gefahr , daß England sie verliere ,wenn es nicht ihrem Verlangen nach Vorzugsbehandlung ent¬
spreche. Daher erscheine gegenwärtig ein Abkommen mit
den Kolonien involvierend einen Zoll — wenn auch
noch so gering —- auf gewisse Lebensmittel , auch wenn er
begleitet sei von einer Herabsetzung der Besteuerung anderer
Lebensmittel , für die Mehrheit der Wähler unannehmbar .
Chamberlain weist auf die sehr starke Stimmung im Lande für
denjenigen Teil der handelspolitischen Reform hin, der England
in Stand setzen würde , gegen diejenigen fremden Länder Ver -
geltungsmaßnahmenzu treffen , die den gerechtfertigten
Ansprüchen Englands auf weitgehende Reziprozität keine Kon¬
zessionen machen wollen . Der Brief setzt ferner die Notwendig¬
keit einer engeren Union mit den Kolonien sowohlin ihrem , als in Englands Interesse auseinander . Er glaube ,es sei möglich , eine solche Union heute zustande zu bringen ,
morgen sei dies vielleicht unmöglich. Er könne durch Verbleiben
im Amte die Ausschließung eines so wichtigen Teils seines Pro¬
gramms nicht akzeptieren und schlägt schließlich vor, Balfour
möge die gegenwärtige Politik der Regierung auf Betonung der
Freiheit Englands , in bezug auf alle kommerziellen Beziehungen
zu fremden Ländern beschränken . Erselbstbeabsichtige .
sich der Darlegung und Popularisierung
jener Prinzipien der Reichs - Union zu wid¬
men , die nach seiner Ueberzeugung wesentlich für den künfti¬
gen Wohlstand und die Wohlfahrt Englands sei.

Balfour erwiderte am 16 . September in einem län¬
geren Schreiben auf Chamberlains Brief und nahm mit Be¬
dauern die Demission Chamberlains an . Er gibt zu, daß die
Zeit für eine Aenderung der Handelsbeziehungen Englands mit
den anderen Staaten gekommen sei . Er glaube mit Chamber¬
lain , daß eine nur finanzielle politische Union
des Mutterlandes mit den Kolonien für beide
Teile vorteilhaft sein würde . Me einzige Meinungsverschie¬
denheit zwischen ihm und Chamberlain sei bezüglich des Vor -



schlags vorhanden gewesen , der eine Besteuerung der

Nahrungsmittel in sich schließt , wofür die öffentliche

Meinung noch nicht reif sei . Balsour schreibt weiter , es sei

zweifellos geraten , diesem Teil der finanziellen Reformen nicht

unlösbar mit dem anderen zu verknüpfen , den , wie er glaube ,
das Land ohne Voreingenommenheit zu betrachten bereit sei .

Balfour bedauert Chamberlains Entschluß , aus der Regierung

auszuscheiden ; er könne aber nichts gegen ihn einwenden ange¬

sichts dessen , daß Chamberlain glaube , hierdurch am besten der

Sache der Reichseinheit dienen zu können .
* London , 18 . Sept . Zur Demission Chamber¬

lains , Ritchies und Hamiltons schreibt der „ Daily

Telegraph
" : Der fast allgemeine Eindruck in offiziellen Kreisen

geht dahin , daß Austen Chamberlain Ritchie , und

Brodrik Lord Hamilton im Amte folgen werden . Das Mail

fügt hinzu , Lord Milner werde als möglicher Nachfolger
Chamberlains genannt ; andere Zeitungen erwähnen je¬

doch Lord Selborne in Verbindung mit dem Amte des

Kolonialministers . Mehrere Blätter verharren dabei , daß aus

den Briefen Balfours und Chamberlains zur Evidenz hervor¬

gehe , daß in der Politik Balfours die Absicht liege , auf die Politik

Chamberlains hinzuführen . Die „ Morningpost
" und der

„Daily Telegraph
" sagen voraus , Chamberlains Rück¬

tritt werde zu einem starken Umschwung zu seinen

Gunsten führen . „ Daily News " führt aus , Chamberlain

habe die liberale Partei zugrunde gerichtet und die unionistische

Partei vollständig gebrochen zurückgelassen . „Daily Telegraph
"

sagt , der Rücktritt Chamberlains bezeichne nicht so sehr den

Schluß eines großen Kapitels , als den Beginn eines

großen Zeitalters . Der neue Kampf laute „ Ver¬

geltung
"

. Man beabsichtige damit , die Aufmerksamkeit von

den Skandalen im Militär - und Erziehungswesen auf andere

Gebiete , die sich unter der Toryregierung ereignet haben , ab¬

zulenken . Der Briefwechsel zeige , daß , wenn die Nation auf -

gesordert würde , für die Vergeltung ihre Stimme abzugeben ,

sie aufgefordert würde , den Weg für den Nahrungsmittelzoll

zu bahnen .

Ueber das Reserveoffizierkorps in Frankreich
schreibt ein auswärtiger militärischer Berichterstatter :

Man ist sich in Frankreich längst darüber klar ge¬

worden , daß im Kriegsfall nicht nur eine schlagfertige

Armee in erster Linie unbedingtes Erfordernis für die

Voraussetzung eines siegreichen Ausganges ist , sondern daß

ebenso tüchtige Reservetruppen zu dem Bestände

eines vollwertigen Feldheeres gehören . Diese Erkenntnis

hat aber bei der Landarmee ebensowenig , wie für ähn¬

liche Verhältnisse des Seekrieges bei der Marine , mit den

verfügbaren Mitteln des Landes in bezug auf die Bevöl¬

kerungszahl und den durch diese sicherzustellenden Ersatz

gleichen Schritt halten können . Das Ergebnis dieser Tat¬

sache ist , daß in diesem Jahre die Präsenzstärke der fran¬

zösischen Armee nur 536 278 Mann ausmacht und damit

um 60 217 Mann geringer sein wird , als sie nach dem

Kadregesetz von 1875 festgesetzt wurde . Das französische

Friedensheer steht somit , ausschließlich der ihm angehören¬

den Marinetruppen , nach dem Etat um 55 000 Mann

hinter der deutschen Armee zurück . Um die vorhandenen
Lücken zu Lecken, und namentlich um den Bestand der Re¬

servearmee für den Kriegsfall sicherzustellen , war der

Vorschlag eingebracht worden , das bisherige Soldaten¬

mindestmaß von 1,54 Meter fallen zu lassen und mit dem¬

selben auf 1,52 oder sogar bis auf 1,50 Meter herunter¬

zugehen . Aus Gründen der gleichmäßigen Ausbildung
der Truppe und wegen der Schwierigkeiten , mit so kleinen

Leuten die bisherige Länge des Exerzierschrittes beibe¬

halten zu können , hat man von der beantragten Maßregel

vorläufig noch Abstand genommen , jedoch gleichzeitig aus¬

gesprochen , die Einstellung von Leuten unter dem bis¬

herigen Militärmatz für die Festungskompagnien im

Auge zu behalten , falls unter den bisherigen Bedingungen
der Kriegsbedarf der aktiven und Reservearmee nicht mehr

erreicht werden können . Aber nicht nur der Mangel am

Mannschaftsbestande erfüllt die maßgebenden französischen

Militärkreise mit Besorgnis , sondern auch der fehlende

Offiziersersatz , namentlich derjenigen der Reserveoffiziere
bildet den Gegenstand ernster Bedenken . Die französische

Regierung hat innerhalb der letzten vier Jahre zunächst
bei der Marine die Erfahrung gemacht , daß die Zuver¬

lässigkeit bezüglich ausreichenden Ersatzes eines Reserve¬

offizierkorps niemals durch bloße Aussicht auf Erlangung
des Offizierstitels gewährleistet werden könne , und daß ,
wenn es so weiter gehen würde , wie bisher , wo sich in

dem angegebenen Zeitraum von vier Jahren im ganzen
nur sechs junge Kapitäne der französischen Handelsmarine
um den Reserveoffiziersrang beworben haben , mit den

Jahren , und namentlich im Kriegsfall , eine ernste Krise

für die Verwendbarkeit der zahlreichen Flotte eintreten

müsse . Die bedenklichen Folgen eines unrichtigen Systems

haben sich nicht nur bei der Marine , sondern in weit nach¬

teiligeren ! Umfange bei der Armee geltend gemacht , wo

nach den neuesten Berichten mehr als 6000 offene Stellen

im Reserveoffizierkorps die Verwendung von Armeen

zweiter Linie geradezu gefährden würden .
Um hier helfend und bessern einzugreifen , hat General

Andreder Kammer zunächst einen Gesetzentwurf vorge¬

legt , mit welchem er an die durch Art . 23 des Gesetzes
vom 15 . Juli 1889 von längerem als einjährigem Dienst

befreiten jungen Leute appelliert und jährlich etwa 68 000

Mann zu einer besonderen militärischen Ausbildung und

einer vier - bis fünfwöchigen Uebungsperiode in der Re¬

serve einziehen will . Der Kriegsminister glaubt dadurch

jährlich etwa 1000 Reserveoffiziere mehr zu erhalten und

mit der Zeit die begangenen Fehler und Versehen aus¬

zugleichen . In vielen Kreisen der Armee und im Lande

teilt man die optimistischen Hoffnungen des Ministers

nicht und meint , daß , wenn man dem ganzen Stande der

Reserveoffiziere nicht weit höhere Vorteile einräumen

würde , als chm bisher zugestanden waren , die vorhande¬
nen Lücken in der Armee nicht zu beseitigen seien . Dar¬

aufhin find nunmehr die nächstbeteiligten Kreise mit be¬

stimmten Forderungen an den General Andre heran¬

getreten und haben in erster Linie verlangt , daß den Re¬

serveoffizieren das Tragen der Uniform bei mehreren

besonders namhaft gemachten Gelegenheiten gestattet , daß

ihnen ferner die Fahrten auf den Eisenbahnen zum Mi¬

litärtarif , das heißt zum vierten Teil des sonst gelten¬
den Preises , zugebilligt , und daß ihnen schließlich Equi¬

pierungsgelder für den Fall eines Feldzuges bewilligt
würden . Auf diese Weise werde der persönlichen Eitel¬

keit und den materiellen Interessen in hinreichendem

Maße Genüge geschehen , so daß der „ freimütigen Be¬

tätigung des Patriotismus kein Hindernis mehr im Wege

stehe " .
Außer denjenigen Männern , die die vorstehenden For¬

derungen aufgestellt haben , gibt es aber viele , die zur

Beseitigung der obwaltenden Mißstände die Neuorgani¬

sation der Institution der Einjahrig - Freiwilli¬

gen als die vornehmste und notwendigste Aufgabe hin¬

stellen und an die Zeit erinnern , wo an die Ausbildung

dieser jungen Leute die höchsten Erwartungen und Hoff¬

nungen geknüpft wurden , daß sie eine „ unerschöpfliche

Pflanzschule eines brauchbaren und tüchtigen Reserve¬

offizierkorps " dereinst werden würden . Bemerkenswert

ist , daß hierbei , wie bei dem Entwurf des vorerwähnten
General Andreschen Gesetzes , auf das glänzende Beispiel

Deutschlands hingewiesen und mit dürren Worten aus¬

gesprochen wird , daß die angestrebte vier - bis fünfwöchige

Uebungsperiode nach deutschem Muster betrieben werde .

In diesem Sinne , schreibt ein großes französisches Blatt ,

sei zu hoffen , daß „ politische , soziale , finanzielle und

andere , den Interessen der Landesverteidigung nicht nur

fremde , sondern nachteilige Rücksichten nicht wieder den

Erfolg unerläßlich und selbst dringend gewordener Re¬

formen gefährden würden " .

Der Streit um die Alaska -Kanada-Grenze.
* Die gegenwärtig im britischen Auswärtigen Amt tagende

Kommission , die den Versuch machen will , den seit 1872 wäh¬
renden StreitüberdieAlaska - Kanada - Grenze
zum Austrag zu bringen , hat mit einem Eröffnungsvortrage des
Anwalts für Großbritannien , Attorney - General Rob . Finlay ,
über die geographischen Verhältnisse des südöstlichen Alaska
und die Geschichte des Grenzstreites ihre Arbeiten begonnen .
Sie wird folgende sechs Fragen zu beantworten haben : 1 .
An welchem Punkte beginnt die Demarkationslinie ?
2 . Welches Wassergebiet gehört zum Portland - Kanal ?
3 . Welchen Verlauf hat die Demarkationslinie von

ihrem Ausgangspunkte bis zum Eintritt in den Kanal zu neh¬
men ? 4 . Wo wird der 56 . Parallelkreis von der Grenzlinie
berührt , wenn sie von der äußersten landeinwärts gelegenen
Spitze des Portland - Kanals ihren Ausgang nimmt , und welchen
Verlauf nimmt in diesem Falle die Linie : 5 . Wie ist die

Bestimmung des englisch - russischen Ver¬

trages vom Jahre 1825 zu deuten , daß in ausschließlichem
russischen Besitz ein Küsten st reifen des Festlandes
verbleiben solle , dessen Breite 10 Seemeilen nicht überschreiten
dürfe , der aber den britischen Besitz von dem unmittelbaren
Zutritt zu den Baien , Häfen , Einschnitten und Fjorden wie

zur Seeküste überhaupt abschließe ? 6 . In welcher Weise ist
die weitere Bestimmung des Vertrages von 1825 zu verstehen ,
daß der fragliche Küstenstreifen vom kanadischen Gebiet durch
eine Grenzlinie geschieden sein solle , die über den Kamm der

parallel zur Küste laufenden Höhenzüge hinweggeführt
werde ? In seinem Schlußwort gab Sir Robert Finlay seiner
Ansicht dahin Ausdruck , daß es in der Absicht der Kontrahen¬
ten gelegen habe , den Verlauf der Küste als Basis für
die Führung der Grenzlinie anzunehmen , und daß die Re¬

gierung der Vereinigten Staaten in offenbarer Miß¬
achtung der Bestimmungen des Vertrages von 1825 diese Linie

festgesetzt habe . Die Aussichten für eine endgültige Erledigung
der strittigen Angelegenheit im englischen Sinne erscheine !,
durch diese herausfordernde Erklärung nicht ge¬
bessert .

Koloniales .
Die Bahntarife in afrikanischen Kolonien

und die Windhukbahu.
* In den jüngsten Tagen sind durch eine Reihe von Zei¬

tungen Mitteilungen über die Eisenbahn Swakop -

mund — Windhuk gegangen , welche der Befürchtung Aus¬
druck geben , daß bei der nach Vollendung der Bahn not¬

wendig gewordenen Neueinrichtung des Betriebs
und besonders bei der Revision der Tarife weniger den Rück¬

sichten des Verkehrs , als einer falschen , in ihren Wirkungen
schädlichen Sparsamkeit Rechnung getragen worden sei . Dem¬

gegenüber schreibt die „Nordd . Allg . Ztg . "
, daß bei den bis¬

herigen Betriebsergebniffen der Bahn die Kolonialverwaltung
und vor allem die Leitung der Eisenbahn die Verpflichtung
hatte , eingehend zu prüfen , ob es nicht möglich ist , die Kosten
des Betriebs mit den Einnahmen mehr in Einklang zu bringen ,
als es bisher der Fall war . Daß dabei eine Vereinfachung
und Einschränkung des Betriebs nur insoweit an -

geftrebt wurde , als es die Bedürfnisse des Verkehrs gestatten ,
ist ebenso selbstverständlich wie die Tatsache , daß jede Herab¬
setzung der Zahl der verkehrenden Züge in den beteiligten
Kreisen eine gewisse Mißstimmung erregen muß , die um so
begreiflicher ist , wenn zu gleicher Zeit eine teilweise Erhöhung
der Tarife eintritt . Allein auch die letztere Maßnahme ist ,
besonders bei den Personentarifen , unbedingt notwendig . Man
kann doch billigerweise nicht verlangen , daß die Personentarife
auf einer afrikanischen Bahn die gleichen sind wie auf den preu¬
ßischen Staatsbahnen . Zum Vergleich können nur die Tarife
afrikanischer Bahnen herangezogen werden , und dabei ergibt
sich, daß die neuen , übrigens noch nicht eingeführten Tarife
der südwestafrikanischen Bahn , sowohl für den Personen - wie

für den Güterverkehr immer noch niederer sind , als die der

meisten anderen afrikanischen Bahnen . Während bei dem
neuen Tarif der südwestafrikanischen Bahn für den Per¬
sonenkilometer erster Klaffe 20 , zweiter Klaffe 15 und vierter

Klaffe ( für Eingeborene ) 4 Pf . in Aussicht genommen find ,
betragen die gleichen Sätze bei der Dahomey -Bahn 40 , 20 und
6 Pf . , bei der Angolo - Bahn 36 , 18 und 9 Pf . , bei der Beira -

Bahn 23,7 , 15,8 und 7,9 Pf , bei der Kongo - Bahn , die nur
zwei Wagenklaffen kennt , 40 und 5 Pf . Aehnlich steht es mit
den Gütertarifen . Die Dahomey -Bahn hat drei Güterklaffen, ,
mit Sätzen von 16 Pf . bis 1 M . 20 Pf . pro Tonnenkilometer ,
die Angola - Bahn 12 Güterklassen mit 16,2 bis 67,5 Pf . , die
Beira -Bahn drei Güterklaffen mit 30,9 , 41,2 und 51,5 Pf , pro
Tonnenkilometer . Demgegenüber können die für die südwest¬
afrikanische Bahn in Aussicht genommenen Sätze mit 50 bezw .
25 Pf . für den Tonnenkilometer bei Stückgut und 40 , 20 und

10 Pf . für den Tonnenkilometer bei Wagenladungen kein -
Wegs übertrieben hoch genannt werden , besonders wenn w
berücksichtigt , daß der zuletzt genannte Satz ( 10 Pf . fg ^
Tonnenkilometer bei Beförderung von Erzeugnissen des
bruchs - und Bergwcrksbetriebs aus dem Innern nach
Küste ) hinter den Selbstkosten der Bahn zurückbleibt .
kommt , daß der neue Tarif ganz bedeutende Ermäßigung
für den Transport von Vieh bringt , bei Kleinvieh von z ^
auf 1,5 Pf . pro Stück und Kilometer , von 50 Pf . auf zg
für die einbödige Wagenladung und den Kilometer , bei Grni!

'

Vieh von 15 bis 20 Pf . auf 5 Pf . pro Stück und Kilonuix
und von 40 auf 20 Pf . pro Wagenladung und Kilometer

^

Diese sämtlichen Sätze beruhen , abgesehen von den Personen
tarifen , auf Vorschlägen der Eisenbahnverwaltuug , die vom
Gouvernement gebilligt worden sind . Bei einzelnen Szgg
z . B . beim Transport von Vieh und von Erzeugnissen des
Steinbruchs - und Bergwerksbetriebs , ist sogar unter diese Vor
schlage noch heruntergegangen worden .

Wenn sich trotzdem gegen die Vereinfachung des Betriebs
und gegen die Revision des Tarifs im Schutzgebiete selbst eine
Opposition geltend macht , so ist dies ja begreiflich , kann aber
die Kolonialverwaltung nicht hindern , den Betrieb der Bahn
so einfach und billig wie möglich zu gestalten und bei sstst ,
setzungen der Tarife , soweit es die Interessen der wirtschaft¬
lichen Entwicklung gestatten , auch die finanzielle Seite zu be-,
rücksichtigen . Daß dabei Tarifsätze , welche für einzelne Zwei«
des wirtschaftlichen Lebens hemmend oder gar prohibitiv wir¬
ken , ausgeschlossen bleiben müssen , ist selbstverständlich . Be¬
gründete Einwendungen werden stets Berücksichtigung finden
alle Wünsche aber werden bei der südwestafrikanischen Bahn
ebensowenig befriedigt werden können , wie dies bei anderen
Eisenbahnen unter ungleich günstigeren Verhältnissen der
Fall ist .

Grogherzogtum Baden.
Karlsruhe , 18 . September.

Gestern mittag trafen Ihre Durchlauchten der Fürst
und die Fürstin zu Fürstenberg aus Heiligenberg mit
Extraboot von Unteruhldingen auf Schloß Mainau ein
und wurden am Hafen von Seiner Königlichen Hoheit
dem Erbgroßherzog empfangen . Die fürstlichen Herr¬
schaften nahmen an der Frühstückstafel teil und kehrten
um 4 Uhr mit dem Kursschiff zurück . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin und der Erb¬
großherzog geleiteten Höchstihre Gäste zum Hafen .

Heute vormittag halb 11 Uhr hat Seine Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog Schloß Mainau verlassen , um
Sich mit Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgrotzherzogin
bei den Großherzoglich Luxemburgischen Herrschaften zu
vereinigen . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin geleiteten den Erbgroßherzog zum
Hafen , wo Höchstderselbe Sich zur Fahrt nach Unteruhl¬
dingen einschiffte , um von dort aus die Reise über Lindau

fortzusetzen . Heute nachmittag 1 Uhr kehrte Staats¬
minister von Brauer wieder nach Karlsruhe zurück.
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* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
vom 16 . September . ) Der Stadtrat hat vor kurzem
einem Ersuchen der Terrain - und Baugesellschaft Südende .
A .G . , entsprechend bei Grotzh . Generaldirektion der Badischen
Staatseisenbahnen beantragt , daß die in dem Projekt für den
neuen Bahnhof vorgesehene Unterführung beim Ste¬
phanienbad in Beiertheim statt der vorgesehenen
Breite von 6 Meter eine solche von mindestens 20 Meter er¬

hält und daß noch eine weitere Unterführung bei Bulach in

gleicher Breite zur Ausführung kommt . Der hierzu vom

städtischen Tiefbauamt ausgearbeitete Lageplan wird der

Großh . Generaldirektion nunmehr vorgelegt . — Es wird dar¬

auf hingewiesen , daß nach Zeitungsnachrichten die Preußi¬
sche Regierung beim Bundesrat eine Abände¬

rung der das Wirtschaftsgewerbe betreffen¬
den Bestimmungen der Gewerbeordnung beantragt habe.

Danach soll den Schankwirten die Verpflichtung auferlegt wer¬
den können , bestimmte kalte Speisen und bestimmte nicht gei¬
stige Getränke vorrätig zu halten ; ferner soll die Behörde dB

Recht haben , die Beschäftigung weiblichen Arbeits - oder Hilfs¬
personals in den Schankwirtschaften zu beschränken oder zu
untersagen ; sodann soll die Verabfolgung geistiger Getränkt

auf Borg — von Notfällen abgesehen ! — gänzlich verboten sein
und endlich soll die Entziehung der Wirtschafts¬
konzession wesentlich erleichtert werden . Wenn es stb

bestätigen sollte , daß in der Tat die Absicht besteht , solche un¬

glaubliche Bestimmungen , welche einen zahlreichen , und ins¬

besondere auch für die Städte wichtigen Gewerbestand der

schrankenlosen Willkür der Polizeiorgane ausliefern würden,

der Gesetzgebung einzufügen , beschließt der Stadtrat , t« ,

der Großh . Regierung dahin vorstellig zu werden , daß sie am

die Ablehnung des Gesetzentwurfs im Bun¬
desrate hinwirkt . — Da der Friedhof im Stadt¬
teil Mühlburg für die daselbst vorzunehmenden Begräb¬

nisse in absehbarer Zeit nicht mehr ausreicht , erhält das stab'

tische Hochbauamt Auftrag , Plan und Kostenanschlag für eine»

auf dem städtischen Gelände Gewann „ Mittlerer See " anzu-

legenden neuen Friedhof samt Friedhofskapelle , Leichs
Haus und Aufseherwohnung auszuarbeiten und vorzulegen
soll dann geprüft werden , ob die Anlage eines zweiten stab«

schen Friedhofs in solchem Maße Bedürfnis ist , daß siäl Hs

dafür erforderliche Kostenaufwand rechtfertigt . — Im HrruA
auf die Ausdehnung der Stadt ist es notwendig , die Zah» ^

" -

Armenüezirke zu vermehren und die derzeit ^
Grenzen derselben enger zu ziehen . Der Armenrat wird

sucht , wegen Abänderung des Ortsstatuts über den Armem »

in dieser , sowie in einigen anderen Beziehungen Barsch»» -

zu machen . — Herr Stadtrat vr . Friedrich Weill wird

sucht , als Vertreter der Stadtgemeinde der am 21 . und

d . M . in Mannheim stattfindenden 12 . Konferenz ?

Zentralstelle für A rbe i t e rwoh l fah rt seu

richtungen anzuwohnen . — Herr Stadtbaurat Sw »

welcher in einer Klagesache der Stadtgemeinde Bruchs «

Sachverständigen ernannt wurde , wird zur Annahme i

Amtes ermächtigt . — Zur Prüfung und Beurteilung der

die Stelle des Direktors der städtischen Stra

bahn dahier eingekommenen Bewerbungen — 66 an der
— wird eine engere Kommission niedergeseM - ^ H
Abänderung des Beschlusses aus der Sitzung vom lv .

wird die Stelle des A u fs e h e r s der V o l k s l e s e ha »
^

der Waldhornstraße dem Militäranwärter Bq - -

meister Stutz von Eggenstein übertragen und verbleibt
kaffediener Wankmüller in seiner gegenwärtigen —
seher Seemuth an der erwähnten Volkslesehalle dagegen
an die demnächst zu eröffnende zweite Volksleseha ^
der Schützenstraße - Schule ) versetzt - — 3 »ff DV ,
tung seines dritten Nationalen

'
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--LM ersten Karlsruher Schwimmklub
lik̂ /uri " die Schwimmhalle des städtischen Vierordlbades

den 27 . d . M . , nachmittags , unter den üblichen
jungen überlassen.
^ ^ itzung der Strafkammer III vom 17 . Sep -

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Ver -
der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr .

E : chcr . — Gegen eine Entscheidung des Schöffengerichts
' .̂ sal , das den Werkführer Anton Robert Diegmann''Aroß - Wanzleben wegen Unterschlagung und Betrugsver -

,u 14 Tagen Gefängnis verurteilte , hatte sowohl die
Staatsanwaltschaft ^ e der Angeklagte den Rekurs er -

Ter Gerichtshof verwarf die Berufung des Ange-
/ ^ jaten, gab aber der der Staatsanwaltschaft statt und er -

die Gefängnisstrafe auf 5 Wochen . — Ein Unfall , der
' '

im Vormittag des 3 . Juli auf Gemarkung Palmbach an
^ '

»on Palmbach nach Grünwettersbach führenden Straße'
^ nctc , bildete Gegenstand einer Anklage wegen fahrlässiger

Ä -rvcrletzung , die sich gegen den Bierführer Karl Wolf
Sohcnstratzen richtete . Der Angeschuldigte hatte durch

'
.̂ Unachtsamkeit mit seinem mit zwei Pferden bespannten
/ ftuhrwerke eine an der Straße stehende Leiter , auf der

die Obst pflückende L . Raviol aus Palmbach befand , um -
/ iffen . Infolge davon stürzte die Frau auf die Straße ,
" 'L sich zwei Rippen und den linken Vorderarm und war
''t>„re Wochen arbeitsunfähig. Das gegen Wolf erlassene
Al lautete auf 40 M . Geldstrafe .

^ (Aus dem P o l i z e i b e r i ch t . ) Gestern vormittag
- Uhr passierte ein Fuhrmann mit einem Zweispänner -

Uhrwerk den Ettlinger Bahnübergang so ungeschickt, daß die
/ rnerc zur Seite gerissen und stark beschädigt wurde . —

iS . d . M -, vormittags gegen 11 Uhr , entstand in einem
der Augartenstrahe dadurch ein Brand , daß zum

Salinen aufgehängte Wäsche nahe am geheizten Ofen Feuer
O . und ein Fahrnisschaden von etwa 60 M . entstand . Das

wurde von Hausbewohnern alsbald gelöscht . — Gestern
7 Uhr 30 Min . und 9 Uhr 7 Min . fuhr das Badische

'Artillerie - Regiment Nr . 14 in zwei Sonderzügen von
Liraßburg nach Graben hier durch .

Unruhen in Rußland .
(Telegramme .)

' Tt . Petersburg , 17 . Sept . Die Zeitung „Kawkas "

-Mt : Um 15 . September sammelte sich in B aku , durch
Alockenläuten herbeigerufen, um die dortige armenische
Whedrale eine große Menge Armenier an . Die
Aufforderung der Polizei , auseinanderzugehen, wurde
M der Menge mit Steinhagel und Revolverschüssen be¬
antwortet ; es wurde sogar aus den Kirchenfenstern ge¬
schossen. Alsbald wurden Kosaken und Infanterie
mfgeboten . Das Militär wurde ebenfalls mit
- chüssen und Steinwürfen empfangen , wobei sich
Sie Menge hinter der Kirche und der Kirchhofsmauer ver¬
barg . Als das Militär nun seinerseits feuerte , flüchtete
Sie Menge in die Kirche, die von den Soldaten umzingelt
wurde . Von den Ruhestörern wurden 46 , die Revolver
bei sich trugen, verhaftet , die übrigen flüchteten. Es
wurden viele Gewehre gefunden , sogar Revolver und Pa¬
nama im Altarraume . Durch Steinwürfe wurden- leicht
oerletzt ein Offizier und vier Gemeine ; ein zufällig vor¬
übergehender Matrose wurde von einem Steinwurf ge¬
ltet ; auch der stellvertretende Polizeimeister wurde ver¬
letzt. Die Verluste der Ruhestörer sind noch nicht bekannt .

' St. Petersburg , 18 . Sept . Wie der „ Regierungsbote "
in seinem nicht amtlichen Teile meldet , setzten bei den Un¬
ruhen in Homel die bewaffneten Juden dem Militär
Mderftand entgegen und schossen auf die Soldaten aus den
Häusern und hinter Scheunen hervor . Im ganzen sind wäh¬
rend der Unruhen vier Christen und vier Juden
getötet Und sieben Christen und acht Juden
verwundet , davon einer schwer . Die bisher festgesetzte
M der zerstörten Häuser und Buden beträgt 200 ; 68 Ver¬
wüstungen sind erfolgt . Das Militär hält die Ruhe aufrecht ,
S>« Haltung der Polizei ist tadellos . Die Ursache der Un¬
sren ist nach Ansicht der gut gesinnten Bevölkerung die heraus -
wrdernde Haltung der Juden gegen die Christen .' Homel (Mohilew) , 17 . Sept . Nachdem am 15 . Sep -
Hnber wiederum Versuche gemacht worden waren , die
Unruhen vom vorherigen Tage zu erneuern , trafen
Mstern die Gerichtsbehörde und der Gouverneur ein.
gegenwärtig herrscht völlige Ruhe . Der Handel ist wie-
m ausgenommen.
„

' Tt. Petersburg , 18 . Sept . Der russische Minister des
L"nern forderte durch ein Airkularschreiben die
' Werneure des Weichselgebietes auf , an den Oberpolizei -
Mster in Warschau in kürzester Zeit ihre Erwägungen über

der bestehenden Gesetze über die Juden ein-
"Wden, da die Regierung die Verbesserung derselben plane .

Der Offizierskonflikt in Serbien.
(Telegramm. )'

Belgrad, 18 . Sept . Das „Amtsblatt " veröffentlicht
llkas , wonach der erste Adjutant des

» itigs drei Jahre , die übrigen Adjutan -
u ? ""d Ordonnanzoffiziere nureinJahr auf ihrem

verbleiben dürfen . Der bisherige Vorstand der
» ^ ärstation des Kriegsministeriums , Oberstleutnant
^ Mischjz , gegen den die letzten Angriffe der un -

PiwD
"en Offiziere hauptsächlich gerichtet sind , wurde

w Professor der Militärakademien und zu seinem Nach -
.

^ Generalstabsoberst Bojovic ernannt .
iz . Sept . Prinz Arsen ist zu mehrtägigem""^ olt uach Paris abgereist.

Zur makedonischen Frage.

^ Wustaaftuopel, 16 . Aept . Die Mitteilungen der
iy,

r , daß stch jn Bulgarien neue Banden bil-
j^ sUiden durch vertrauliche Nachrichten aus Sofia be-
H ^ ^Üva 4000 Macedonier sollen sich bei Küstew-

, Dubnitza versammelt haben. Ihre Ueberwachung

seitens Bulgariens soll schwierig sein . Seit mehreren
Tagen sind im Sandschak Serres in der Umgebung
von Kresna heftige Kämpfe zwischen türkischen
Truppen und Komiteebanden-. Letztere stehen angeblich
unter deni Kommando des General Zontschew . Einzel¬
heiten fehlen . Größere Truppenverstärkungen sind dort¬
hin abgegangen.

* Konstantinopel, 17 . Sept . Nach Mitteilungen der
Pforte an die russische und österreichisch-ungarische Bot¬
schaft beabsichtigen die in Batak und Burgas ver¬
sammelten Komitadschis , die . Ortschaften Fissibar ,
Karabulak , Dermacibola und andere anzugreifen und sie
in Brand zu stecken . Am 7 . und 9 . September fanden
in den Vilajets Monastir und Saloniki einige Zusam -
menstöße statt , bei welchen die Bandenchefs Petschow
und Kocorow getötet wurden . Bei Zelinkowa, zwischen
Uesküb und Koprülü , wurden Bomben gefunden, welche
für Anschläge gegen Eisenbahnzüge mit Truppentrans¬
porten bestimmt waren .

* Konstantinopel, 17 . Sept . Bisher sind hier ungefähr
200 junge Griechen , die sich als Freiwillige
gegen die bulgarischen Komitadschis meldeten, angekom¬
men . Der Sultan nahm ihr Angebot an , jedoch ist man
wegen ihrer Verwendung in Verlegenheit. Es soll ein
selbständiges Freiwilligenkorps unter türkischen Offizieren
gebildet werden.

* Saloniki , 17 . Sept . Eine stärkere Bande Aufstäri¬
tz i s ch e r zog sich ins P e r i m g e b i r g e in die Nähe von
Melnik zurück . Dort wurde sie von türkischenTruP -
pen am Montag angegriffen , aber erst von Dienstag ab
nach längerem Geplänkel aus ihren Stellungen vertrieben .
Die Aufständischen ließen 45 Tote , darunter drei Füh¬
rer , und viel Munition auf dem Kampfplatze zurück . Die
Truppen hatten sieben Tote und sieben Verwundete . Die
Aufständischen nahmen auf der Flucht ihre Verwundeten
mit .

* Bukarest, 17 . Sept . Die offiziöse „L'Jndependcmce
Roumaine " erklärt auf Vorwürfe einiger konservativer Blätter
gegen die Regierung , daß sie keine Schritte zum Schutze der in
Makedonien lebenden Rumänier unternahm , die
Tragödie auf dem Balkan, welche auf die Seelen der Rumänier
einen schmerzlichen Eindruck gemacht habe, habe die verantwort¬
lichen Leiter der rumänischen Politik nicht unberührt gelassen .
Nichts sei unterlassen, um den unglücklichen Landsleuten , die
zwischen Hammer und Amboß gebracht seien , moralisch und
materiell zur Hilfe zu kommen . Dies habe jedoch in der Lei¬
tung der rumänischen Politik, welche die Pflicht habe, mit den
dauernden Interessen des Staates zu rechnen , nichts ge¬
ändert .

* Hamburg , 17 . Sept . Gegenüber den neulich verbreiteten
Meldungen , daß in Macedonien die Ernte vollständig
zerstört sei und Hungersnot drohe , stellt die „ Neue Ham -
burgische Börsenhalle" auf Grund einer ihr aus Saloniki am
12 . September zugehenden Meldung fest, daß am genannten
Datum die Getreidemagazine in Saloniki über¬
füllt waren und täglich weitere 40 bis 50 Waggons gleich
etwa 400 bis 500 Tons Getreide aus dem Innern eintreffen
und sich die zur Verladung bereitliegende Ladung damals auf
rund 12 000 Tons belief.

* London, 18 . Sept . Die „St . James Gazette" ist in
der Lage, zu melden , daß Rußland , Oesterreich
und England neuerdings Vorschläge gemacht , die ,
wenn sie durchgeführt, erhoffen ließen, daß die Ord¬
nung in Macedonien wiederhergestellt wird . Es
sei beabsichtigt , die Durchführung von Reformen von der
Türkei sobald als möglich zu erzwingen.

Ostasiatisches .
(Telegramme. )

* Peking , 17 . Sept . Die Haltung des Prinzen
Tsching gegenüber den ne u 'en russischen Be¬
dingungen für die Räumung der Mandschurei
bleibt zweifelhaft. Allgemein wird geglaubt , er habe sich
so weit fürdieAnnahmederBedingungenen -
gagiert , daß es ihm schwer werden dürfte , den Rück¬
zug anzutreten . Es wird nicht für unmöglich gehalten ,
daß die Chinesen es ablehnen , die vorgeschlage¬
nen neuen Verträge zu unterzeichnen .

* Berlin , 17 . Sept . Der Ablösungstransport für die ost¬
asiatische Besatzungsbrigade ist auf dem Dampfer
„ Silvia " am 16 . September wohlbehalten in Taku einge¬
troffen und ausgeschifft worden.

* Berlin , 17 . Sept . Für die Besatzungen der auf der ost -
asiatischen Station befindlichen Kriegsschiffe und der
„ Möve" können mit dem am 30 . September von Bremerhaven
abgehenden Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Prinz Heinrich"
Privatpakete frachtfrei befördert werden.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Kiel , 18 . Sept . Das auf der hiesigen Genossenschafts-

Werft neu erbaute Linienschiff „ O" lief heute halb 12 Uhr
glücklich von Stapel . Den Taufakt vollzog Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog von Hessen , der
dem Schiff im Auftrag des Kaisers den Namen „Hessen "
gab.

* Wernigerode, 18 . Sept . Prinzessin Eleonore von
Reuß j . L. ist auf Schloß Oäwnburg gestorben .

* Bern, 18 . Sept . Die Schweiz wird , wie verlautet,
den Handelsvertrag mitJtalien vor Ende der
laufenden Woche kündigen .

* Wien, 18 . Sept . Durch Kaiserliches Handschreiben
an den Ministerpräsidenten ist der Reichsrat auf den
2 3 . September einberufen worden.

* Haag , 18 . Sept . Das Budget für 1904 beziffert
die Einnahmen auf 164 und die Ausgaben auf 176 Mil¬
lionen . Das Defizit verringerte sich um 5 "/ « Mil¬
lionen . Der Finanzminister sieht von der Schaffung neuer
Einnahmequellen angesichts der beträchtlichen Zuschüsse ,

die aus der Revision des Zolltarifs erwartet
werden , ab . Tie Kosten der militärischen Maßnahmen
während der Ausstände im April belaufen sich auf U/i »
Millionen .

* Neapel , 18 . Sept . Wie der „ Mattino " meldet , wird
die Reise des russischen Kaiserpaares nach
Italien zwischen dem 23 . und 30 . Oktober stattfinden.
Der Aufenthalt in Rom werde auf drei Tage vorgesehen .
In Begleitung des Kaisers würden sich die Minister Graf
Lamsdorff und Baron Fredericks befinden .

* Teheran , 17 . Sept . Der Großvesier demissio¬
nierte am 15 . September . Mit der Führung der Staats¬
geschäfte wurden die fünf Mitglieder des Kabinetts betraut .
Das ganze Land ist ruhig .

* Ain Sefra , 18 . Sept . Das vor drei Tagen hier aufge¬
tauchte Gerücht vom Tode des Majors Richemin bei
einem Angriff auf die unter seiner Führung stehende Truppen¬
abteilung hat bisher keinerlei Bestätigung gefunden. Man
hält das Gerücht nunmehr für gänzlich unbegründet .

* Mexiko , 17 . Sept . Die Kammer wurde vom Prä¬
sidenten Diaz , dem die Bevölkerung lebhafte Kund¬
gebungen bereitete , eröffnet . Die Finanzen des Lan¬
des sind überaus zufrieden st eilend .

* Santiago ( Chile ) , 18 . Sept . Das Kabinett erklärt , es
hoffe, die Ausgaben um 20 Millionen Pesos
herabzumindern und das Land auf eine gesunde finan¬
zielle Basis zu stellen.

Verschiedenes.
f Berlin , 17 . Sept . Der „ Berliner Korrespondenz" zufolge,

wurden infolge der bei den letzten Ueberschwem -
mungen gemachten Erfahrungen die Ortspolizeibehörden
angewiesen, der Frage der Freihaltung der Ueber -
schwemmungsgebiete von Gebäuden erhöhte Auf¬
merksamkeit zu widmen und Baugesuche in von Ueberschwem-
mungen betroffenen und bedrohten Gebieten bis auf weiteres
nur mit Zustimmung des Landrates zu erledigen.

f Berlin , 17 . Sept . Die „ Norddeutsche Allgem . Zeitung"
meldet : Auf die Petition der deutschen Gesellschaft zur Be¬
kämpfung von Geschlechtskrankheiten an den Reichskanz¬
ler erging dem Vernehmen nach eine Antwort , nach welcher
der Reichskanzler mitteilt , daß er aus der Petition gern Ver¬
anlassung genommen habe, den Staatssekretär des Innern um
Erwägungen über die Bekämpfung der Kurpfuscherei ,
jedoch nicht für ein einzelnes , sondern für alle Gebiete der
Heilkunde zu ersuchen.

f Wien , 18 . Sept . ( Telegr . ) Unausgesetzt treffen aus den
Alpen ungünstige Wetternachrichten ein . Viele Ortschaften
sind von dem Verkehr gänzlich abgeschnitten . Die Landstände
beschäftigen sich mit Notstandsangelegenheiten. Die Ortschaft
Uggowitz in Kärnten ist furchtbar mitgenommen. Der
Ort ist von Wildbächen verwüstet. Die Stadt Gmünd ist
durch einen Brückeneinsturz völlig abgeschnitten . 30 Per¬
sonen werden vermißt . In ein Bauerngehöft in
Alterweg schlug der Blitz ein . Sieben Personen sind
verbrannt . Loebenim Katsch-Tale ist völlig vernich¬
tet . Alle 32 Häuser wurden von den Fluten fortgerissen.
Särge und Leichen vom Friedhofe wurden fortgeschwemmt .

-f Marseille , 17 . Sept . Das Zuchtpolizeigericht
verbandelte heute gegen die beiden Italiener Pi colo und
Dachino , welche beschuldigt sind , am 9 . August mit To¬
maten nach dem Wagen des Ministerpräsidenten Combes ge¬
worfen zu haben . Die Angeklagten wurden wegen Beschimp¬
fung von Ministern in amtlicher Tätigkeit, wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt und Ueberschreiten des Verbotes,
Waffen zu tragen , zu sechs bezw . drei Monaten Gefängnis
verurteilt .

ß Moskau , 18 . Sept . Die „ Post" meldet: In der Gemeinde
Tulpan im Gouvernement Perm wurden acht Personen ,
darunter vier Kinder ermordet . Zur Verbergung des Ver¬
brechens wurde das Haus in Brand gesetzt . Ein verdächtiges
Individuum wurde verhaftet .

f New -Bork, 18 . Sept . Nach einem Telegramm aus Da¬
mariscotta im Staate Maine ging dort ein Fischschooner
mit 14 Mann unter .

f New - Uork , 18 . Sept . ( Telegr. ) Der Sturm am Mittwoch
vernichtete 5 Schiffe der New - Uorker Schifferflotille.
30 Mann der Besatzung sind ertrunken.

f Norfolk ( Virginien ) , 18 . Sep . Der Dampfer „ Rozby "
rettete einen Matrosen des gescheiterten Dampfers „ Mexi -
cano "

, der als der einzige Ueberlebende der 22
Mann starken Besatzung dieses Dampfers an ein Trümmerstück
geklammert aufgefunden wurde.

Wetter am Donnerstag , den 17 . September 1903.
Neufahrwasser heiter ; Münster ziemlich Hefter; Swinemünde

trüb ; Hamburg nachmitttags Regen ; Metz und München nachts
Regen ; Breslau und Chemnitz anhaltend Regen .

Wellernachrichten ans dem Süden ^
vom 18 . September 1903, 7 Uhr früh.

Triest halbbedeckt 15 Grad ; Nizza wolkenlos 14 Grad :
Florenz halbbedeckt 13 Grad ; Rom heiter 12 Grad.

Wetterbericht des Centralbureans für Meteorologie «. Hydr.
vom 18 . September 1903.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Nordosteuropa be¬
deckenden Maximum aus bis zu Depressionen ab , welche west¬
lich von Island und jenseits der Alpen liegen . Im größten
Teile Mitteleuropas herrscht heiteres oder nebliges Wetter, nur
in Süddeutschland verursacht ein dort gelegenes Teilminimum
Regenfälle . Helleres oder nebliges und unter Tags wärmeres
Wetter ist zu erwarten .

MtteruugSbeabachluuge « der Mete»r»l»g. Statt»» Karlsruhe.

September
Barem . Thrrm .

t» 0 .
Ms,l .

Keucht .
Feuchtig¬

keit tu
Vr», .

« iu» Himmel

16 . Nachts 9« U. 756 .5 10 .8 8 .9 93 W bedeckt
17 . Mrgs . 7« U . 758 .6 7 .6 6 9 89
17 . Mtttgs . 2">U. 759 .2 14 .8 9 .3 74 NS
17 Nachts 9« U. 759 .6 11 .4 9 .4 95
18 . MrgS . 7« U. 757 0 10.2 9 .0 97 W » ' )
18 Mittgs . 2- U . 756 .0 13 .8 10.8 90 NE Hefter' ) Regen.

Höchste Temperatur am 16 September : 13 0 . niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht : 5 .7.

Niederschlagsmenge des 16 September : 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 17 . September : 15 2 ; niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht : 10 .0.
Niederschlagsmenge des 17 September : 3 .7 mm.
LSafferftanddeS RheiuS. Maxau. 17 September : 4 .43 w,

gesttegen 13 am . — 18 . September : 4 33 m, gefallen 10 om .

Verantwortlicher Redcckteur :
(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kersting , Karlsruhe.
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8lLI »ISI ?ALl»S , ^ Ll-ligk-LfkN8tr288e 51 ,
besorgt alle m äss LLnkLneü Zefförißsu üvsckLkbs.

Iöek 1espen 8ions 1 Walljeek
im üeini'ieksbaä im ^ppönreiienianü

diotst dsi sorAkLltiAew , wissonsokaktUeüsw Dvterriobt (8xrs .oksn , Icknsik,
Ickalsn) dssondsrs anoll ^ nloitunx 2N den Dssobllktsn des üLusIiebsn
und pruktiseksn Dsdens . lVoxs « ssinsr Aosnndon Lerx - und IValdlukt
sebwllebsrsn und sur LIsioksuekt noiAendsn LILdoksn sskr 2U smpksklvn.
6eI «^svL«it nu didel^lLudiASM Xonkirmationsuntsrriebt . LlLssiKSr
kreis . HLdere Xuskunkt erteilt der Direktor der Anstalt
D .434.3 kksrrsr XsrilVmnirn .

HüKvl und kialllL 08
1 . LLUglS ,
»ttSASseieiuret dureü unvsrAlsiobliobs
Tonsebönbslt , vollendete Lpielart

nnd siöebsts LoiiditLt von
V . Ssrckrrx , O XSnlsoL ,

L . HosvuIri 'sitL , SoLLvümszrsr
kis .uokorteks .drik,

6 SvIr ^vSCtttsi », Lck . Sstlvr ,
sowie dervorrsgeud preiswerte

Sluttgsrlsr und UsIIduorrnsv
VsdrUcnl «

ewpkisdlt

^ ür einen Schüler deS Gymna -
fiums aus guter Familie von

auswärts (der höheren Klaffe) in einer
hochachtbaren Familie i» Karlsruhe bei
bescheidenen Ansprüchen volle Pension
gesucht . Off . mit näheren Details an
die Exp. d Bi unter D 553 erbeten.

In Karlsruhe oder Umgebung
wird ein

I. ai >vn
mSR ^issoknung

für Drogerie- u . Pacfümeriegeschäst

zu miete« gesucht.
Gefl. Offerten unt . I '

. 6 . 93
an die Exp . d . Bl . D.5S8

Pferdeversteigernng.
Montag den 28 . September190 .t ,
vormittags 9 Uhr, werden im Saserne-
ment Gottesaue zu Karlsruhe meist¬
bietend versteigert:

ca . 7 Pferde des 1 . Bad . F >ldartl .-
Regiments Nr . 14,

ca . 30 Pferde des 3 . Bad . Feldartl .-
Regiments Nr . 50, D 189 .2

und an demselben Tage, nachmittags
3 Uhr, im Hofe der neuen Dragoner
Kaserne : ca . 30 Pferde deS 1 . Bad .
Letb-Dragoner -Regtments Nr . 20.

H . LlsUU ' vik , ilsrlsrulik
fianolagvi', fi-islinio^ plLlr 5 .

Seltene Auswahl .
^Ile raklungserleiokterungen .

villigske Xonburrenrpreise .
Umtausvli gespielter Instrumente .

Gehilfenstelle.
Bei unterfertigter Kasse ist eine

Gehilfenstelle mit einem jüngeren
Finanzassistenten katholischen Bekennt¬
nisses sofort zu besetzen. Jahresgehalt
bis zu 1700 Mark . Bei befriedigen¬
der Leistung kann spätere Verwendung
im Revisionsdienste des Katholischen
Oberstistungsrats in Aussicht gestellt
werden. D .599 .2 .1

Bewerber wollen ihre Gesuche nebst
Zeugnissen alsbald anher ( Seminar¬
straße 7 ) einreichen.

Karlsruhe , den 17 . Sept . 1903.
Allgemeine Kathol. Kirchenstenerkasse .

vs ^ instsißtsn

Pfandbriefen und Aominunalobligationen
der _ _ . . . . .

WilDkll WchekeMk ill UlimljeM.
Infolge Verlosung ist bestimmt , daß von den 3 ' /, "/«igen Pfandbriefe «

der Serien XXXIII bis einschließlich XXXIX 41 . 42 . 46 bis ein¬
schließlich 62 und von den 3 '/,°/,ig «n Kommnualobligationeu der Serien
HI und IV die Stücke mit den

Endziffer« « 27 . 227 . 427 , 627 , 827
verlost find .

Es find hiernach aus den obigen Serien ohne Unterschied der Litera alle
diejenigen Pfandbriefe und Kommunalobligattonen zur Hetmzahlung gekündigt ,
deren Nummern in ihren letzten 3 Stellen mit genannten Zahlen auslaufen ,
also Nr . 027, 1,027 , 2,027 u . s . w . (soweit nicht einzelne Stücke schon früher
verlost find ) .

Bei den 4 °/,ige « Pfandbriefen der Serien 66 » 67 und 68 wurden die
Endziffer« « s . II . 13 . 16 . 27 . 28 . 39 . 43 , 51 . 57 . 64 . 72 .

74 . 84 . 93
gezogen . Demgemäß find aus den genannten 3 Serien ohne Unterschied der
Litera alle diejenigen Stücke zur Heimzahlung gekündigt , deren Nummern
in ihren letzten 2 Stellen mit genannten Zahlen auslaufen - also Nr .
03, 103, 203, 1003, 11, 111, 311 , 1113 , 2016 u . s. w .

Die Kündigung erfolgt
bei den 3 ' /,"/«igen Pfandbriefen der Serien 46 bis 60 auf den 1 . Jnli 19V3 ,
der Serien XXXlII bis mit XXXIX , 41, 42, 61 u . 62 u . den Kommunalobl.
der Serien III und IV auf den 1. Oktober 1903 ,
bet den 4 °/,igen Pfandbriefen Serien 66, 67 u . 68 auf den 1 . Oktober 1963 »
mit diesen Tagen endet die couponmäßigeVerzinsung. Wir sind bereit , die
aezogene« Stücke in 3 '/,°/,ige Pfandbriefe, welche znm Börsenkurs
berechnet werde«, umzntansche»

Äekung sm 14 . Oktober.
» W- 1 Los «nr 1 Mark "HW
(Ziehungsliste und Po to 20 Pfg )

1 eleg . Wagen . ZweispSnner mir
2 Pferden und kon -ol . Geschirr
i. W. v ca . M . 6VV « .

1 Reitpferd mit Sattel und Zaum
i . W v . ca . M . 2 « « « .

1 Stnhlwageu mit Pferd und Ge
schirr i W v . ca . M . 176 « .

17 Pferde oder Fohle « im Gesamt¬
werte v M . 1« 3 « v .

535 andere Gewinne im Gesamt
werte v M . 5tt « v . D -181 2

Gcneral -Bcrtrieb der Lose :
l. . Obnselcsp, Va ^ m8t » l1t.

Zu hobea in allen Lose Berkanssstelle » .

D .587 . Nr . 23171 . Schwetzingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Karl Mech -
ling in Schwetzingen ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlutzverzeichnis auf

Dienstag , den 13. Oktober 1903,
vormittags halb 10 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgericht dahier be¬
stimmt.

Schwetzingen , den 17 . Sept . 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Freihöfer .
D .683 . Nr . 2997 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Weinhändlers Walter Mes
in Mannheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke Schlußtermin bestimmt
auf :

Freitag , den 9 . Oktober 1903,
vormittags halb 12 Uhr,

vor dem Grotzh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Abteilung III , 2 . Stock , Zimmer
Nr . 2.

Mannheim , den 16 . Sept . 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr .
D .574 . Nr . 3161 . Mannheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Fuhrunternehmers Tobias
Gräff in Mannheim ist Termin zur
Beschlußfassung der Gläubigerver¬
sammlung über die Genehmigung der
vom Konkursverwalter vorgenommenen
freihändigen Verkäufe der Häuser
Seckenheimerstraße 68 s und Trait -
teurstraße 8/10 auf :

Donnerstag , den 8. Oktober 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Hierselbst Abt.4,
2 . Stock , Zimmer Nr . ö , bestimmt.

Mannheim , den 16. Sept . 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr.
D .682 . Nr . 2882 . Mannheim .

Ueber das Vermögen der Firma
B . Keller L Sohn , Inhaber Benedikt
Keller und Max Keller in Mannheim ,
V 4 , 6 , wurde heute vormittag 9 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Dr . Max Jeselsohn in
Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum
18 . Oktober 1903 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf

Mittwoch , den 30 . September 1903,
vormittags 11 Uhr,

D .59S. Baden . Das Konsum
fahren über das Vermögen des
liers Emil Sprauer in Badei,

aufgehoben.
Baden, den 17 . September icu.,
Gerichtsschreiber Gr . AmtsgersH .

D .585 . Nr . 23 402 . Bade« -
dem Konkursverfahren über das
mögen des Kaufmanns
Weber in Baden ist zur Prüfuna ^I

'
nachttäglich angemeldeten Forden, „„Termin anberaumt auf

Donnerstag , den 15. Oktober lag,
vormittags halb 10 Uhr,

^
vor dem Amtsgerichte hier, Nr.

'
izBaden , den 17 . September igoi ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht-
Matt .

" ^

Freiwillige Gerichtsbarkeit
Bekanntmachung.

D . 564 . Nr . 41 054 . Pforzki»Gustav Maier , Forstwart a.
Seehaus , Gemeinde Würm,
durch rechtskräftigen Beschluß GrM
Amtsgerichts hier vom 25 . Au-wi.1903 wegen Trunksucht entmündig

Pforzheim , den 14 . Sept . iggz
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

Lohrer.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zur Herstellung von 2 dreifücki»,Dienst - und Wohngebäuden im
gen Bahnhof sollen die nachgenannt»Bauarbeiten im öffentlichen Verdw-
gungswege vergeben werden:

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten ( badisches

Material ) ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Blechnerarbeiten,
6 . Dachdeckerarbeiten ( Biber¬

schwanzeindeckung ) ,
6 . Walzeisenlieferung ( beiläufig

27 400 kg ) .
Pläne , Bedingungen und Arbeitstt

schriebe können an Werktagen auf dm
diesseitigen Hochbaubureau' eingeseha
werden, woselbst auch die Abgabe lL
Angebotsformulare erfolgt.

Die Angebote sind verschlossen ,
pdrtofrei und mit entsprechender Ab¬
schrift versehen, bis längstens Milt
woch, den 30 . September d . I ., »«
mittags 9 Uhr, bei Unterzeichneter

^Stelle einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen . D .557.2
Offenburg , den 15. Sept . 1903
Großh . Eisenbahnbauinspektion.

ÄksklW M "
Der zu den Flußbauten für dsi

Jahr 1904 erforderliche Faschin «-
sowie zur Prüfung der angemeldeten draht — 15 200 Kg — soll öffentlich
Forderungen auf vergeben werden. D .53S .2

'
Mittwoch, den 28 . Oktober 1903 , Maßgebend für die Verdingung iß

vormittags 11 Uhr, die Verordnung vom 7 . Juni IM
vor dem Gr . Amtsgerichte Abteil . 2 , ( Ges . u . VBl . XXIII ) in der durt
2 . Stock, Zimmer Nr . 9 , Termin an - die Verordnung vom 21 . Dezember
beraumt . 1899 bewirkten Fassung ( Ges . u . Ml

Allen Personen , welche eine zur Nr . I.VI ) .
Konkursmasse gehörige Sache in Be- Bedingungen und Bedarfsliste Lo¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et- nen von unserer Expeditur gegen Ein-
was schuldig sind , wird aufgegeben, sendung des Portos ( 20 Pf . ) bezogen
nichts an den Gemeinschuldner zu ver- werden. Mit der Aufschrift. „ Faschinen¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver - draht " versehene Angebote für 100 ft
pflichtung auferlegt , von dem Besitze sind verschlossen und mit Mustern oder

Die Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer wurde , auch der Miterbe Alois Blum .
Kasse, sowie bet allen Pfandbrtefverkaufsstellcn) auch ist daselbst das Ver- Schreiner in Thiengen gehört wurde,
zeichnts der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe er- heute am 14 . September 1903 , nach -
hältlich. Z '464.2 mittags 6 Uhr, das Konkursverfahren

eröffnet .

Bürgerliche Rechtsstreite
Konkurse . _ _ _ , . . . . .

D .580 . Nr . 16 073 . Waldshut . Sache und von den Forderungen , mit Angabe der Bezugsquellen biszm
Ueber den Nachlaß des Johann Blum , welche sie aus der Sache abgeson - Eröffnungsverhandlung , welche aw
Wagnermeisters in Thiengen , wird , da Befriedigung in Anspruch nehmen, 9 . Oktober d . I .» vormittags 10 lltt
der Nachlaß nach dem Nachlaßverzerch - ^ Konkursverwalter bis zum dahier stattfindet , einzureichen ,
nis überschuldet ist und der Antrag auf ^ ^ Oktober 1903 Anzeige zu machen . Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tagt.
Eröffnung von dem Erben Ferdinand ! Mannheim , den 17 . Sept . 1903 . Karlsruhe , den 10 . Sept . 1903.
Blum , Gärtner in Thiengen , gestellt - Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2 : ! Grotzh . Oberdirektion

Mohr. > des Wasser - und Straßenbaues.

Mannheim, den 17 . März 1903 .

Kchmdgkllilfkiißetlc stsi
Bewerber mit schöner Handschrift

wollen sich sofort melden. Jahresver -
gütung 600 Mark . D .573

Großh . Notariat Offenbnrg II .

Die Direktion .

Nutz - und Brennholz -
Versteigerung.

Das Großh . Forstamt OttenhSfen
versteigert mit Borgfristbewillignng
aus den Domänenwaldabteilungen I
64 . 66 , 66 , 67. 70, 72 , 73 . 75 , 77,
78 und 80 am

Dienstag , den 29 . September 1903,
vormittags 11 Uhr.

im Bad Sulzbach, Station Hubacker
der Renchtalbahn :

Nutzholz : 3 Eschen II b . , 1 Ahorn
II b . , 4 Eichen II .—V . Kl. ( Aus¬
schuß ) .

Nadelholz: 17 Stämme I b . , 35
Hb . , 68 III . , 483 IV . 385 V . Kl . ;
6 Abschnitte Id . . 19 II b . Klasse ;
44 Klötze I b . , 34 II b . , 35 III . Kl. ,
mit zusammen rund 560 Fm . ; 21 Ster
fichtenes Papierholz .

Brennholz : 602 Ster buchenes,
125 Ster eichenes , 40 Ster gemischtes ,
47 Ster tannenes Scheitholz; 81 Ster
buchene . 82 Ster gemischte, 72 Ster
tannene Prügel ; 214 Ster Laubholz-,
50 Ster

'
Nadelholz-Reisprügel .

Forstwart Schnurr in Lautenbach
( Altschmatthof ) zeigt das Holz vor.
Losweise Langholz-Auszüge kostenfrei
durch das Forstamt . D .597 .

Der Waisenrat Bornhauser in
Waldshut wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
14 . November 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über !
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnung '
bezeichnten Gegenstände auf ,

Donnerstag , den 8 . Oktober 1903. !
vormittags 10 Uhr .

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf .

Montag , den 30 . November 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter - ,
min anberaumt . , j

Allen Personen , welche eine zur -
Konkursmasse gehörige Sache in Be- >
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch, die
Verpflichtung anferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen , für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 14. November 1903 Anzeige zu
machen . ^ ^

Waldshui , den 14 . September 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Naumann.
Braun ' ichen Hobuchdruckereitn KarlsruheTr n r und Verlag der
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Hrsßhe^ ogNches Koftheater .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag , 19 . Sept . Abt. / c. 6 . Ab .-Vorst. ( Mittelpreise . )
„Der blinde Passagier" , Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumen¬
thal und Gustav Kadelburg . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Sonntag , 20 . Sept . 1 . Vorst , außer Ab . ( Große
Preise . ) „Die Meistersinger von Nürnberg " , in 3 Akten von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr , Ende 11 Uhr .

Dienstag , 22 . Sept . Abt. L . 6 . Ab . - Vorst . ( Mittclpreise . )
„Jlsebill , das Märlein von dem Fischer und seiner Frau " , in
5 Bildern , eine dramatische Sinfonie von Friedr . Klose , Gedicht
von Hugo Hoffmann . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .,

Donnerstag , 24 . Sept . Abt. L . 6 . Ab . -Vorst . ( Mittel-
Preise. ) Zum erstenmal wiederholt : „Gottfried von Straß¬
burg " , dramatische Dichtung in 5 Akten von Fritz Lienhard.
Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Freitag , 25 . Sept . Abt. .4 . 7 . Ab . - Vorst . ( Mittelpreise . j
„Die weiße Dame " , Oper in 3 Akten , Musik von Boieldieu.
Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Samstag , 26 . Sept . Abt . S . 7 . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . )
„Der Biberpelz " , Komödie in 4 Akten von Gerhart Haupt¬
mann . Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 27 . Sept . Abt. ,4 . 8 . Ab . -Vorst. ( Mittelpreise . i
„Die Zauberflöte ", Oper in 2 Akten von Emanuel Schikaneder ,
Musik von W . A . Mozart . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach

halb 10 Uhr.
Im Theater in Baden :

Mittwoch, 23 . Sept . 2 . Vorst, außer AV . „Ein Sonnen
strahl " , Schauspiel in 1 Akt von Robert Wach . -— „Die Zeche -
Schauspiel in 1 Akt von Ludwig Fulda . — „Liebesträunre^
Lustspiel in 1 Akt von Max Dreher . Anfang 7 Uhr,
9 Uhr.
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